EP 0 007 395 A1

Europaisches Patentamt

0’ European Patent Office

Office européen des brevets

®

@) Anmeldenummer: 79101550.6

(@) Anmeldetag: 22.05.79

0 007 395
Al

@ Verdffentlichungsnummer:

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) Int.CI3: E 05 C 9/02
E 05 B 17/04

Prioritat: 20.07.78 DE 2831896
Verofientlichungstag der Anmeldung:
06.02.80 Patentblatt 80,3

Benannte Vertragsstaaten:
CH FR GB NL

() Anmelder: Gretsch-Unitas GmbH Baubeschlagfabrik
Johann-Maus-Strasse 3
D-7257 Ditzingen(DE)

@ Erfinder: Maus, Julius
Gaussstrasse 111
D-7000 Stuttgart 1(DE)

Vertreter: Schmid, Berthold et al,
Patentanwilte Dipl.-Ing. B. Schmid Dr. Ing. G. Birn
Falbenhennenstrasse 17
D-7000 Stuttgart 1(DE)

@ Tarschloss mit schliisselbetatigharem Schliesszylinder.

Tirschloss mit schiiisselbetdtigbarem Schliesszylinder
{7), das ein Verriegeln des Turblatts am Blendrahmen nicht
nur im Bereich der Schiossfalle {3}, sondern auch noch an
anderen Stellen ermogilicht.

Erfindungsgemass ist der Schiiessbart des Schliesszylin-
ders Teil eines Ritzels (17, 24) oder mit einem Ritzel gekuppelt,
das mit einer Zahnstange direkt oder Uber ein vorzugsweise
untersetzendes Getriebe (28) in Wirkverbindung steht, wobei
die Zahnstange oder zumindest ein mit dieser verbundenes
Schubglied eine verschiebbare Riegelstange bildet. Bei einer
ersten Ausfihrungsform bildet der in herkbmmlicher Weise
gestaitete Schliessbart einen von mehreren Ritzelzédhnen.
infolgedessen wird auf das Schliessbartteil unter Zwischen-
schaltung eines Zwischenglieds ein Ritzelteil aufgesteckt,
dessenZahne durch den Schliessbart zu einem volistandigen
Ritzel erganzt werden. Eine andere Ausfihrungsform sieht
einen speziell geformten Schliessbart vor. Er hat die Gestait
eines Zahnradsegments, und infolgedessen kann dort auf das
Zwischenglied verzichtet werden.

Croydon Printing Company Ltd.
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Tlrschlofl mit schlliisselbetdtigbarem Schliefizylinder

Die Erfindung bezieht sich auf ein TlirschloB mit einem
schlilsselbetdtigbaren Schliefizylinder. Bei abschliefbaren,
insbesondere ins Freie flhrenden Tl#lren besteht, insbeson-
dere wenn an ihren beiden Seiten unterschiedliche Tempe-

raturen herrschen, das Problem, dafl sie sich verziehén.
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Das hingt vor allen Dingen damit zusammen, daB diese
Tiiren nur im Bereich der Schloffalle bzw. des Riegels

mit dem Blendrahmen verriegelt sind. Man hat gus diesenm
Grunde bereits Schlésser mit einem eingebauten Getriebe
fiir Haustliren entwickelt. Dabei wird in der Art eines
Zentralverschlusses die Tr mit dem Rahmen mittels SchliefB-
stangen oder Schliefizapfen verriegelt; Die Schliefzapfen
werden fiber den Driicker betitigt. Damit auch eine Verrie-
gelung von auflen mbgliéh ist, befindet sich an der Auflen-
seite anstelle des fiblichen festen Knopfes ebenfalls ein
- Driicker. Dies hat den Nachteil, daf die Tidiren, wenn éie
nicht abgeschlossen werden, von auflen jederzeit tiber den

Driicker gedffnet werden k&nnen.

Die Aufgabe dervErfindung\besteht infolgedessen darin,

ein Tidrschlofl mit schlﬁsselbétﬁtigbarem Schlieflzylinder

zu schaffen, das in eine Tiir eingebaut werden kann, die an
ihrer Auflenseite einen festen Knopf od. dgl. und an ihrer
Innenseite einen herk®mmlichen Driicker besitzt, und das

ein Uffnen mit dem Schlilssel sowohl von aufien als aﬁch

von innen gestattet. Auflerdem so0ll diese Tilr in herk&émm-
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licher Weise lediglich von innen mit dem Driicker gedffnet
werden kdnnen, wenn das Schlofl von der Schlofifalle frei-

gegeben ist.

Zur Lbsung dieser Aufgabe wird ein Tlirschlof mit schllissel-
betitigbarem Schlieﬁzylinder'vorgeschlagen, welcﬁes.erfin-
dungsgemdf entsprechend dem kennzeichnenden Teil des

ersten Anspruchs ausgebildet ist. Durch Drehen des

Schlissels wird auch das Ritzel in Drehung versetzt,

welches diese Drehbewegung mittels der Zahnstange auf

die verschiebbare Riegelstange tibertrigt, die dann eine

Hin- und Herbewegung ausfﬂhrf, welche zu Verriegelungs-

zwecken ausgenutzt werden kann. Insofern befafit sich die
Erfindung mit einem in eine Tir mit Blendrahmen eingebauten .

Tirschloff mit schliisselbetdtigbarem Schliefizylinder.

Eine bevorzugte Ausfithrungsform der Erfindung sieht wvor,
daff alle Ritzelzdhne in Form und Gr&Re dem SchliefBbart

des Schiiellzylinders entsprechen und der Schlieflbart einen
-der Ritzelzdhne bildet. Hierbei handelt es sich um eine
Sonderverzahnung, die natiirlich auch an dem mit diesem

Ritzel zusammenwirkenden Gegenstiick angebracht sein muf.
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Der Vorteil dieser Ausflihrungsform liegt darin, daB ein
herk8mmlicher SchliefRzylinder verwendet werdén kann, was
aus Kostengriinden und auch im Hinblick auf die Reparatur
sowie eine eventuelle Nachriistung eines.besteﬁenden

Schlosses sehr von Vorteil ist.

Gemidfl einer Weiterbildung der Erfindung wird vorgeschlagen,
daf der eine, als Ritzel mit einem fehlenden Zahn ausge-
bildete Ritzelteil des zweiteiligen Rifzels, unter Zwischen-
schaltung eines hlilsenartigen Zwischenglieds mit dem
Schlieflbartelement verbunden'ist;“ﬁobeiidas Zwischenglied -
zwei beidseits des Schliefibarts angeordnete Oberbriickungs-
glieder aufweist. Letztere tiberbriicken, in Umfangsrichtung ”
gesehen, den Abstand zwischen dem Schlieflbart und den beid-
seits daven angecrdneten Zihnen des mit einem fehlenden

Z2ahn ausgebildeten Ritzelteils, dessen Liicke im Bereich

des fehlenden Zazhns aus Montagegriinden breiter‘gehaxten

werden mufl als die Zahndicke.

Gem#3 einer anderen Variante der Erfindung wird vorge-

schlagen, daR der Schliefbart als Ritzelsegment ausgebildet
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und durch ein Teilritzel zu einem ganzen Ritzel erginzt

ist, wobei beide Ritzelteile steckbar verbunden sind.

Das Ritzelsegment kann einen oder auch mehrere Zihne und

ggf. Zahnllicken oder Zahnliickenteile aufweisen. Weil

dieser SchlieBbart ohnehin eine vom Oblichen abweichende -
Form hat, kann man seine Breite entsprechend dem Tiirschlof

in diesem Bereich wdhlen, so daB das steckbére, kraft- und/oder
formschllissige Verbinden mit einem Teilritzel direkt, d.h.

ohne Zwischenschaltung eines entsprechenden Zwischenglieds
méglich ist. Trotzdem kann dieser Schliefizylinder auch in

ein herkdmmliches TlirschloB eingebaut werden. Bei der zuvor
beschriebenen Ausfithrung besteht das Zwischenglied vorzugs-
weise aus einem Telativ leicht zu fertigenden gespritzten

Kunststoffteil.

Weitere Erfindungsmerkmale und vorteilhafte Ausgestaltungen
des erfindungsgemidfien Tirschlosses mit schllisselbetdtig-
barem Schlieffzylinder ergeben sich aus der nachfolgenden

Zeichnungsbeschreibung.

Die Zeichnung zeigt zwei Ausfllhrungsbeispiele der Erfindung.

Es stellen dar:

Figur 1 eine Ansicht einer Tlir mit eingebautenm

Tlrschlofl gemdfl der Erfindung,
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eine Draufsicht auf die Tir gemﬁﬁ Fig. 1,

von der Stirnseite her,
schematisch den Aufbau des erfindungs-
gemiflen Schlosses bei abgenommenem Schlof3-

deckel,

in vergrtferter Darstellung geschnitten

einen Ausschnitt aus Fig. 3,
eine Seitenansicht der Fig. 4,

eine der Fig. 4 entsprechende Darstellung

einer zweiten Ausflthrungsform,

eine der Fig. 5 entsprechende Seitenansicht

der zweiten Variante,

einen Schnitt gemdf der Limie VIII-VIII

der Fig. 3,

einen Schnitt gem#R der Linie IX-IX der Fig. 3.
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Das erfindungsgemifle TrschloB 1 wird in ein Tiirblatt 2

in herkémmlicher Weise eingebaut. Seine Schioffalle 3

kann mit Hilfe eines Innendriickers 4 zuriickgezogen werden.
An der Aufenseite 5 des Tlrblatts 2 befindet sich anstelle
eines Drickers ein feststehender Aufenknopf 6. Sowohl an
der Innen- als auch der Aullenseite kann in den Schlief-
zylinder 7 ein Schliissel eingeéteckt werden, so dafl das
Tirschlof von beiden Seiten her verr{egelt werden kann.
Auflerdem 18Rt sich die Schloﬁfalie 3 in bekannter Weise
nicht nur mit Hilfe des Innendrlickers 4, sondern auch

des Schllissels entriegeln. Die Schlofifalle greift in ein
nicht gezeigtes bekanntes Schlieflblech des Blendrahmens
ein. Erfindungsgemdfl kann nun die Tlr 2 mit dem Blendrahmen
nicht nur tiber die Schlofifalle 3 verriegelt werden, die
aufgrund der speziellen Ausbildung dieses Tiirschlosses
sogar entfallen kann, vielmeﬁr erfolgt die Verriegelung '
mit dem Blendrahmen mittels mehrerer Schliefizapfen 8.

Diese sind an einer in Richtung des Doppelpfeils 9 ver-
schiebbar gelagerten, auBlen durch eine Stulpschiene 10
Uberdeckten Riegelstange 11 befestigt. Sie wirken mit nicht

gezeigten Schliefblechen od. dgl. am Blendrahmen zusammen.

Diese Auf- und Ab- bzw. Ein- und Ausriegelbewegung erzeugt
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man durch Drehen eines nicht dargestellten, in den Schlief-
zylinder 7 eingesteckten Schlilssels. Erfindungsgemifl ist
der Schliefibart des Schliefzylinders 7 Teil eines Ritzels
oder mit einem Ritzel gekuppelt, das mit einer Zahnstange

12 in Wirkverbindung steht, wobei die Zahnstange oder
wenigstens ein mit dieser verbundenes Schubglied als ver-
schiebbare Riegelstange 11 ausgebildet iét. Bei einer
ersten Ausfthrungsform der Erfindung, bei welcher der
SchlieBbart des SchlieBzylinders Teil eines Ritzels ist,
sind alle Ritzelz&hne 13 in Form und Gr&5B8e entsprechend

dem Schliefbart 14 ausgebildet; der einen der Ritzelz#dhne
-bildet (Fig. 4). Eine andere Variante der Erfindung sieht
vor, dall der Schliefbart 15 eine Sonderform erhilt und

als Ritzelsegment ausgebildet iét,rdas nach dem Aufstecken
auf ein Teilritzel 16 zu einem ganzen Ritzel 17 ergidnzt wird.
Die Breite 18 dieses Schlieflibarts 15 entspricht der Breite
des Schlieflzylinders 7 an dieser Stelle. Infolgedessen kann
man, senkrecht zur Bildebene geséﬁen (Fig. 6), auf das Teil-
ritzel 16 den SchlieBzylindef 7 aufschieben. Die Innenkontur
19 des Teilritzels entspricht der Querschnittsform des
Schliefzylinders 7, soweit sie tbergriffen wird. Infolge-

dessen erfolgt gleichzeitig mit dem Auschiaeben -dés
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SchlieBzylinders eine formschllssige Ankupplung des
Schlieflbarts 15. Aus diesem Grunde hat die Drehung des
Schllissels und damit auch des SchlieBbarts 15 eine

Drehbewegung des Ritzels 17 zur'Folge.

Weil der herk8mmlich ausgebildete SchlieBbart 14 (Fig. 4)
schmaler ist als die Breite 18 des Schliefzylinders 7 an
dieser Stelle, muB bei der in Fig. 4 gezeigten Variante
zwischen den Schliefbart 14 und den ais Ritzel mit einem
fehlenden Zahn ausgebildeten Ritzelteil 20 ein hillsen-
artiges Zwischenglied 21 geschaltet werden. Dessen beide
Uberbriickungsglieder 22 und 23 schaffen die formschliissige
Verbindung zum Ritzelteil 20. Das Ritzel der in Fig. 4

gezeigten Variante ist mit 24 bezeichnet.

Um die Montage des SchlieBzylinders 7 zu erleichtern,

befindet sich im Innern des Schlofkastens 25 eine beispiels-
weise aus Kunststoff hergestellte, insbesondere.topffdrmige
Filhrungsbuchse 26, in die das Teilritzel eingesteckt ist und
welche das Einstecken des Schlielzylinders erleichtert. Das
Ritzel 17 bzw. 24 des Schlieflizylinders 7 ist mit der Zahnstange

12 tiber wenigstens ein Zwischenrad 27, vorzugsweise aber lber
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ein Untersetzungsgetriebe 28, gekuppelt. Das Ubersetzungs-
verhdltnis ist in bevorzugter Weise etwa 1:8. Eine doppelte
Undrehung des Schltissels bewirkt infolgedessen eine Viertel-
drehung des Zahnrads 29 bzw. des drehfest damit verbundenen
koaxialen Ritzels 30. Letzteres ist im Eingriff mit der
Zahnstange 12. AuBerdem kdmmen die Zihne des Zahnrads 29

mit denjenigen eines weiteren Ritzels 32, das koaxial zum
Zwischenrahnrad 27 angeordnet ist, dessen Z#hne in die-

jenigen des Ritzels 17 oder 24 eingreifen.

Die Zahnstange 12 ist Uber eine schiebbar im Schloflkasten

25 gefilhrte Antriebsstange 33 mit der aus zwei Teilen beste-
henden Riegelstange 11 verbunden. Der eine Teil der Riegel-
stange befindet sich oberhalb und der andere unterhalb

der Schloffalle 3. Die Riegelstange 11 trégt, wie bereits
erlidutert, die SchlieRzapfen 8, welche entsprechende
Durchbrtiche 34 der Stulpschiene 10 durchsetzen. Diese

sind in bekannter Weise als Langschlitze geformt. bes -
weiteren kénnen in nicht gezeigter Weise die freien, nach

oben bzw. nach unten weisenden Enden der Riegelstange 11
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als Riegelglieder ausgebildet sein, die in entsprechende
Riegelausnehmungen am oberen Querholm des Blendrahmens

bzw. unten an einer Schwelle od. dgl. ein- und ausriegelbar
sind. Diese Verriegelung kann zusitzlich oder alternativ

zu der Verriegelung mit den Schliefizapfen 8 vorgesehen

werden.

Die Antriebsstange 33 hat einen U-f8rmigen Querschnitt
mit einem Durchbruch im U-Mittelsteg fir die Schlofifalle 3
des erfindungsgemifien Trschlosses 1. Des weiteren ist

an der Innenfldche des einen U-Schenkels 35 eine Riegel-
platte 36 befestigt, die in der Verriegelungsstellung

der Riegelstange 11 einen Absatz 37 der Schlofifalle 3
hintergreift (Fig. 8). Damit 148t sich die Schlofifalle

bei abgeschlossenem SchloR 1 auch durch den Innendriicker 4

nicht in die entriegelte Stellung bringen.

Am Zwischenrad 27 des Untersetzungsgetriebes 28.ist ein
Mitnehmerbolzen 38 befestigt. Er erm8glicht das Zurilick-
ziehen der SchloBfalle 3 durch Drehen des in den Schlief-
zylinder 7 eingesteckten Schliissels. Dabei wird der Schlis-

sel in bekannter Weise gedreht, und zwar in Pfeilrichtung 39.
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Fig, 3 zéigt die Ausgangslage des Mitnehmerbholzens 38

bei zweimal geschlossenem Schlq@. Bei zweimaligem Auf-
schlieflen drehen sich das Zwischenrad 27 und der Mitnehmer-
bolzen 38 in Richtung des Pfeils 40 um ca. 3400. Das freie,
nach unten weisende Ende eines Wechselhebels 41 schwenkt
aufgrund seines Eigengewichts und/oder angetrieben durch
eine Feder in Pfeilrichtung 42, sobald der Mitnehmerbolzen
38 von seiner Kante 43 freigekommen ist. Damit gelangt

dann die absatzartige Mitnehmerkantez44 des Wechselhebels
41 in den Bewegungsbereich des Mitnehmerbolzens 38. Nach
dem Aufschlieflen des Schlosses hat der Mitneﬂmerbolzen-SS
die Mitﬁehmerkante 44 zumindest anndhernd erreicht. Dreht
man nun den Schlilssel in AufschlieBrichtung, d.h. im Sinne
des Pfeils 39 weiter, so bewirkt dies eine Verschiebung

des Wechselhebels 41 in Pfeilrichtung 45.

Der Wechselhebel 41 ist drehbar an einem AuslOsehebel 46
gelagert, der seinerseits um die Achse 47 im Sinne des
Doppelpfeils 48 am SchlofRkasten 25 gelagert ist. Uber die
Zapfen-Langlochverbindung 49 wird die Schlofifalle 3 beil

einer Aufwidrtsbewegung des Wechselhebels 41 im Sinne des
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Pfeils 45 aus ihrem Schliefblech des Blendrahmens heraus-
gezogen, d.h. in Richtung des Pfeils 50 verschoben. Eine
Riickstellung erfolgt mittels der Feder 51, die an einem
Ansatz 52 der Schlofifalle 3 angreift. Eine HandauslOsung
der Schlofifalle -3 kann, wie bereits erldutert, mit Hilfe
des Innendriickers 4 vorgenommen werden, der in die Vier~-
kantbohrung 53 der DrlickernuB 54 einéesteckt ist. Eine

Riickholfeder der Driickernulf iét mit 55 bezeichnet.

Die SchlofRfalle 3 ist symmetrisch ausgebildet und mit Hilfe
von Schrauben 56 am Fallenschieber 57 befestigt. Dabei

sind die Schrauben an der Seite des SchloBkastens 25 an-
geordnet und infolgedessen nur in ausgebautem Zustand des
Schlosses zugdnglich. Auf diese Weise ist eine mutwillige

Beschddigung an der Schlofifalle ausgeschlossen.

Das Untersetzungsgetriebe 28 ist mittels eines nicht ge-
zeigten, vorzugsweise als Abscherbolzen ausgebildeten
Sicherungsstifts, gehalten. Dabei handelt es sich um eine
Montageerleichterung. Der Abscherstift blockiert das Ge-

triebe in der Montagelage fiir den Schliefizylinder 7. Wenn
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‘das Getriebe zum erstenmal bewegt wird, erfolgt die Ab-
scherung dieses Sicherungsstiftes, dessen Aufgabe nach dem
Zusammenbau bzw.  Einbau des Schliefizylinders mit dem
Ritzel 17 bzw. 24 erfiillt ist. Im Falle einer Reparatur
kann man die beiden Hdlften des Abscherbolzens entfernen
und einen neuen Abscherbolzen einsetzen, bevor man den

neuen oder reparierten Schlieﬁzylinder wieder einsetzt.

Das erfindungsgemdfe TiirschloB weist keinen Schlieﬁriegel
auf, wie er bei Hautiirschldssern zusdtzlich zu der Schlof-
falle Ublich ist. Dieser Riegel ist ah sich auch nicht er-
forderlich, da das Schlofl bereits in sich verriegélt ist. -
Wenn aus Sicherheitsgrilinden ein solcher zusdtzlicher Riegel
gewlinscht wird, 188t er sich ohne groflere Schwierigkeiten

in ein solches Schlofl einbauen.
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Anspriiche

1. Tlirschloff mit schlﬁsselbetétigbarem Schliéﬁzylinder;
dadurch gekennzeichnet, dal der SchlieBbart (14, 15) des
Schlieflzylinders (7) Teil eine§ Ritzels (17, 24) oder mit
einem Ritzel gekuppelt ist, das mit einer Zahnstange (12)
in Wirkverbindung steht, wobei die Zahnstange oder zu-
mindest ein mit dieser verbundenes Schubglied als ver-
schiebbare Riegelstange (11) ausgebildet ist.
b

2. . Tﬁrschloﬁ nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dal alle Ritzelzdhne (13) in Form und Grofie dem Schlief-
bart (14) des Schlieflizylinders (7) entsprechen und der

Schlieftbart einen der Ritzelzihne bildet.

3. Tirschlofl nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
daBl der eine, als Ritzel mit einem fehlenden Zahn ausge-
bildete Ritzeltcil (20) des zweiteiligen Ritzels (24
unter zwischenschaltung eines hﬁlsenarfigen Zwischenglieds
(Z1) mit den Schliefbartelement verbunden ist, wobei das
Zwischenglied zweil beidseits des Schliefbarts angeordnete

Oberbriickungsglieder (22, 23) aufweist.
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4, TirschloBl nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daR der SchlieBbart (15) als Ritzelsegment ausgebildet
und durch ein Teilritzel (16) zu einem ganzen Ritzel (17)

ergdnzt ist, wobei beide Ritzelteile steckbar verbunden

sind.

5. Tlirschlof nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, daf sich im Innern des

Schlofkastens (25) eine insbesondere topfférmige Fithrungs-
buchse (26) fiir das Ritzel (17, 24) des Schlofzylinders (7)

befindet.

6. Tlrschlofl nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das Ritzel (17, 24)
des SchlieBzylinders (7) iiber wenigstens ein Zwischenrad
(27), insbesondere aber mittels eines Untersetzungsgetriebes

(28) mit der Zahnstange (12) gekuppelt ist.

7. Tlrschlofl nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, daf die Zahnstange (12)
{tber eine im SchloBkasten (25) schiebbar gefiihrte Antriebs-
stange (33) mit der zweigeteilten Riegélstange (11) ver-

bunden ist.



0007395

8. TlrschloB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gékennzeichnet, dafl die Riegelstange
(11) mit blendrahmenseitigen Schlieflblechen zusammenwir-
kende Schliefizapfen (8) trégf und/oder ihre freien Enden
als nach oben bzw. unten einriegelnde Riegelglieder aus-

gebildet sind.

9. Tlrschlol nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet,
dal die Antriebsstange (33) einen etwa U-f8rmigen Quer-
schnitt mit einem Durchbruch im U-Mittelsteg flir die Schlof-

falle (3) des Schlosses (1) besitzt.

10, TirschloB nach'Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet,
dafR an der Innenfliche des einen U-Schenkels (SSj der
Antriebsstange (33) eine Riegelplatte (36) befestigt ist,
die in der Verriegelungsstellung der Riegelstangé (11)

einen Absatz (37) der Schlofifalle (3) hintergreift.

11.} Titrschlof nach einem oder mehreren der Anspriiche 6
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daf das Zwischenrad (27)
einen Mitnehmerbolzen (38) zur Betdtigung der Schlofifalle (3)

trégt.
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12. THrschlof nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet,
daf der Mitnehmerbolzen (38) mit einem Mitnehmer, ins-
besondere einer absatzartigeh Mitnehmerkante (44) eines

vorzugsweise federbelasteten Wechselhebels (41) zusammen-

wirkt,

13. Tiirschlof nach einem oder mehreren der Anspriiche 6
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daf das Getriebe (28)
mittels eines vor oder bei Inbetriebnahme des Schlosses
(1) auﬁer-Wirkung bringbaren Elements, insbesondere

eines Abscherbolzens od. dgl., arretierbar ist.

14, Tlrschlofl nach einem oder mehreren derrvorhergeheﬁden
Anspriiche, dadurch gekennzeiéhﬁet, dafl die Schloﬁfa;le (3)
symmetrisch ausgebildet und mittels Schrauben (56) mit
dem Fallenschieber (57) verbunden iét, wobei die Schrauben
an der Seite des Schlofkastens (25) angeordnet und nur

in ausgebautem Zustand des Schlosses zuginglich sind.



Vi

Fig 1

0007395




(8
(&3

vuuroy

/4

77

Fig.3

=77

70—
]



0007395

3/
29\ 24§‘:~——.—_
) 0
} - 13 | | A
20

i
27 |
23 S8

2 P ]

/ e 74 ] n
g== a |

{
A e =
|




| 0007395
urk

% 23 &7

Ll L A4 1/77//////////]*;
2 1
ZX ' X ' 4

AN N SN N Y SNSRI INISINISSS

3
7 5% ro 8

26

bLdnknl L Ll Ll L. L.l L L /

7 _ oL 1
/ ZANENZ

AW A A U A A A A N N A AN N 20 | A AN AN

N2y

25

A

Fig.9



0007395

. . Nummer der Anmeldung
Européisches & yROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
0))) rereniamt EP 79 10 1550
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
Katnqonq mnx:gl:hgungT dIas Dokumaents mit Angabe, soweit erforderiich, der :etrim ch
geblichen Teile nspru
E 05 C 9/02
X US -~ A - 4 037 440 (SHABTAI) 1,7,8,| E 05 B 17/04
» Spalte 2, Zeilen 12-24; Figur | 11112
3 *

X FR - A -~ 1 190 878 (S,A. RHETAISE)|1,6,7
* Das ganze Dokument *

P | FR = A - 2 403 440 (LAPERCHE) 1,6-8
(13.04.1979) FECHERCHERTE
* Page 3, Zeilen 29-36; Figur 2 * fint. ¢
& GB = A - 2 004 583 (4.4.79) E 05 C
& NL - A - 78 08439 (20.3.79) E 05 B

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung

: fechnologischer Hintergrund
: nichtschriftiiche Oftenbarung
. Zwischenliteratur

- v O » X

. der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze

E: kolhdierende Anmeldung

D: in der Anmeldung angefuhrtes

Dokument

. aus andern Grunden

-

angefuhrtes Dokument

&: Mitgiied der gieichen Fatent-

familie, ubereinstimmendes
5() Der vorhegende Recherchenber:icht wurde fur alie Patentanspruche erstellt

Dokument

Recherchenort Abschiuidatum der Recherche Pruter ]
Den Hazag 03-10-1979 V. BCGAERT
EPAtorm 1503.1 06.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

